
«Die Stromversorgung ist sichergestellt»
Wie diese Zeitung berichtete, steht das Kraftwerk durch eine eingebrochene Stollendecke still. Andrej Suprunov, 
Leiter Bautechnik bei der BKW, beantwortet im Interview mit dieser Zeitung die wichtigsten Fragen zum Vorfall.

von Dennis Rhiel

WASSERKRAFTWERK ERLENBACH Das 
Wasserkraftwerk Erlenbach der 
Simmentaler Kraftwerke ist seit 
vergangenem Mittwoch ausser Be-
trieb (siehe Kasten). Grund dafür 
ist ein Einbruch der Stollendecke 
im Zulaufstollen zum Staubecken: 
Mehrere Kubikmeter Gestein sind 
ins Innere des Stollens gefallen. Da-
durch wird das Wasser am Weiter-
fliessen zum Staubecken oberhalb 
der Zentrale des Kraftwerks Erlen-
bach behindert. Andrej Suprunov, 
Leiter Bautechnik bei der Haupt-
aktionärin BKW, erläutert im Ge-
spräch mit dieser Zeitung, welches 
die nächsten Schritte sind.

Was ist die genaue Funktion eines 
Zulaufstollens?

Andrej Supru-
nov: Der Zu-
laufstollen führt 
das Wasser von 
den Wasserfas-
sungen in den 
Stausee. Es han-

delt sich um einen Stollen, in dem 
das Wasser frei fliesst und der 
nicht unter Druck steht.

Wie sehen die nächsten Schritte aus?
Es geht derzeit darum, das Aus-

mass des Schadens zu untersu-
chen. Anschliessend bereiten wir 
die Sanierungsmassnahmen vor 
und setzen diese um, um den Scha-
den zu beheben und das Kraftwerk 
wieder in Betrieb nehmen zu kön-
nen. Diese Arbeiten werden vo-
raussichtlich mehrere Monate in 
Anspruch nehmen.

Können Sie schon Angaben  
machen, wie es zu dem Einsturz  
gekommen ist?
Dazu ist es noch zu früh. Wir 
sind derzeit daran, dies zu  
untersuchen.

Wie wird die Stromversorgung 
der lokalen Bevölkerung 
sichergestellt?
Die Versorgung ist durch die 
Anbindung ans Stromnetz si-
chergestellt. Fällt ein Kraftwerk 
aus, wird Strom von einem oder 
mehreren anderen Kraftwerk 
bezogen, das ins Stromnetz ein-
speist.

Wie viel Strom wird aufgrund  
des Ausfalls verloren gehen?
Das Kraftwerk produziert monat-
lich zwischen 2000 und 3000 Me-
gawattstunden Strom.

Bedeutet dies finanzielle Verluste 
für die BKW AG beziehungsweise 
die Simmentaler Kraftwerke AG?
Das ist abhängig vom Schaden-
ausmass und davon, wie lange das 
Kraftwerk nicht in Betrieb ist. Das 
können wir derzeit noch nicht be-
ziffern.

Ist so etwas schon einmal 
vorgekommen?
Ein Niederbruch in einem Zulauf-
stollen kann vorkommen, aller-
dings nicht gerade in diesem Aus-
mass.
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Generationentandem will neue Wege einschlagen

THUN «Und» das Generationen-
tandem kann bereits auf sechs 
Jahre Vereinsleben zurückbli-
cken. Angestossen durch Elias 
Rüegseggers Maturaarbeit grün-
dete eine kleine Gruppe einen 
Verein, damit Jung und Alt ge-
meinsam ein Magazin herausge-
ben können. Seither ist das ein-
zigartige Generationenprojekt 
stetig gewachsen. Das Magazin, 
das immer dicker wird und mit 
professionellem Auftritt über-
zeugt, ist heute nur noch ein Teil 
des Vereins. Regelmässig orga-
nisiert «und» das Generatio-
nentandem Veranstaltungen mit 
überregionaler Ausstrahlung, et-
wa das Generationenfestival im 
September 2017 mit 2500 Be-
sucherinnen und Besuchern, 
im vergangenen April das Ge-
spräch mit dem Holocaust-Über-
lebenden Bronislaw Erlich vor  
300 Menschen oder dem monat-
lichen Generationentalk mit be-
kannten Gästen im Berner Gene-
rationenhaus. Mittlerweile zählt 
der Verein rund 190 Mitglieder 
und knapp 300 Abonnentinnen 
und Abonnenten.

Grenzen der Freiwilligenarbeit
Seit sechs Jahren beruht die Er-
folgsgeschichte von «und» das 
Generationentandem vollstän-
dig auf freiwilliger Arbeit. Allein 
damit stösst der Verein langsam 
an seine Kapazitätsgrenze. Ein 
«Zukunftsteam» hat sich des-
halb seit Mai intensiv damit be-
fasst, wie die wertvolle Plattform 
für den Generationendialog in 
der Zukunft innovative Projekte 
lancieren, gesellschaftspolitische 
Diskussionen anstossen und für 
weitere Mitglieder eine krea-

tive Plattform sein kann. An der 
Hauptversammlung vom Diens-
tag stellten die Mitglieder dieses 
Zukunftsteams, Vreni von Känel, 
Fritz Zurflüh und Elias Rüegs
egger, eine neue, massgeschnei-
derte Vereinsstruktur vor.

Die freiwillige Arbeit der 
«und»-Mitglieder steht wei-
terhin im Zentrum. Sie soll von 
vier Angestellten in kleinen Pen-
sen unterstützt werden, wäh-
rend die Vereinsleitung weiter-
hin aus Freiwilligen besteht. Der 
Vorstand setzt sich zusammen 
aus den bisherigen Mitgliedern, 
den Verantwortlichen für die Re-

daktion, die Administration, PR 
und die Veranstaltungen («und»- 
live) und einem neuen Co-Präsi-
dium, bestehend aus einer jün-
geren und einer älteren Per-
son, die den Verein leiten. Damit 
bleibt die Entscheidungskom-
petenz weiterhin in freiwilliger 
Hand, während anfallende admi-
nistrative und strukturelle Arbei-
ten sowie die Begleitung der Frei-
willigen bezahlt werden. «Es soll 
nicht so sein, dass die Angestell-
ten den Freiwilligen Aufträge er-
teilen. Beide sind für unterschied-
liche Aufgaben zuständig», er-
klärt Vreni von Känel.

Zukunftsweisend
Über die vorgeschlagenen Ände-
rungen führen die 37 anwesenden 
Stimmberechtigten eine ange-
regte Diskussion – schnell wird 
klar, dass die Ideen auf grosse Un-
terstützung stossen. Die Einwän-
de der Mitglieder – etwa zur Un-
terscheidung, welche Arbeiten 
bezahlt werden und welche nicht, 
oder wie die Stellen besetzt wer-
den sollen – werden aufgenom-
men. «Diese Strukturänderung 
wird erst umgesetzt, wenn die Fi-
nanzierung sichergestellt ist», be-
tont Elias Rüegsegger. Mit 35 Stim-
men dafür und zwei Enthaltungen 

wird die Zukunftsstrategie von 
«und» das Generationentandem 
mit grosser Deutlichkeit ange-
nommen. Der Verein schlägt mit 
seinem Grundsatzentscheid ei-
nen herausfordernden Weg ein, 
der zu einer Weiterentwicklung, 
einer breiteren Abstützung und 
weniger Abhängigkeit von ein-
zelnen, stark engagierten Per-
sonen führen soll. «Wir sind sehr 
zufrieden mit dem Rückhalt bei 
den Vereinsmitgliedern und freu-
en uns, die nächsten Schritte an-
zugehen», sagt Vreni von Känel 
zum Ergebnis der Abstimmung. 
Nach einem künftigen Co-Präsi-
dium wird nun vereinsintern und 
auch -extern gesucht, zudem fin-
den bereits Gespräche mit di-
versen möglichen Partnern und 
Stiftungen statt. Man darf also ge-
spannt bleiben, was von «und» 
das Generationentandem in 
nächster Zeit zu hören sein wird.

46'500 Budget
An der Hauptversammlung wur-
de zudem Béatrice Zimmermann 
als neues Vorstandsmitglied ge-
wählt, sie präsentierte als neue 
Kassierin Rechnung und das Bud-
get, das 46'500 Franken für das 
neue Vereinsjahr vorsieht. Die 
umsichtige Führung der Kasse 
von Zimmermann und dem Vor-
stand wurde mit jeweils einstim-
miger Genehmigung von Rech-
nung und Budget honoriert. Der 
Ausblick ins nächste Vereinsjahr 
verspricht viele Höhepunkte – auf 
die sich die Mitglieder beim Apé-
ro nach Geigenklängen des ge-
nerationengemischten «und»-
Quartetts einstimmen konnten.
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Da der Austausch der Generationen immer wichtiger wird, der Verein stetig wächst und ein Teil der freiwilligen  
Mitglieder sich enorm stark engagiert, hat «und» wichtige Weichenstellungen für die Zukunft beschlossen.
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100 Drachen über 
dem Sparenmoos
ZWEISIMMEN Über dem Sparen-
moos thront der Hundsrügg, des-
sen touristisches Potenzial nicht 
ausgeschöpft werde, wie der Ver-
ein Sparenmoos-Aktiv anführt: 
«Das Sparenmoos lebt von Ein-
zelinitiative der Site-Alp, der 
Geocacher, dem Hüsliberg und 
dem Verein Sparenmoos-Ak-
tiv, der im Winter die Langlauf-
loipen in Schuss hält.» Am ver-
gangenen Samstag führten Spa-
renmoos-Aktiv und Hanspeter 
Rieder vom Hüsliberg-Beizli des-
halb den zweiten Drachenflug-
tag Hüsliberg durch, so die Mit-
teilung. Die Veranstalter wurden 
mit Wetterglück belohnt. «Klein 
und fein wollen wir die Drachen-
Stärke vom Sparenmoos präsen-
tieren» erklärt Sparenmoos-Ak-
tiv-Präsident Stefan Pfister. Dra-
chen-Fan Urs Reusser, Mitorga-
nisator vom legendären Drachen-
fest Sparenmoos 1992 mit dem 
himmlischen Museum, moti-
vierte Kolleginnen und Kollegen 
aus der Drachen-Community, 
um besten technischen Support 
zu bieten. Im Laufe des Tages bas
telte er mit Kindern 40 Drachen 
und er liess selbstfliegende Dra-
chenkunstobjekte wie den Bogen 
und Ali Bab in den Sparenmooser 
Himmel «hängen». 

Als am Nachmittag die Bi-
se stärker geworden ist, wurden 
gegen 100 Drachen am Him-
mel gezählt. Eine friedliche und 
fröhliche Stimmung herrschte 
am Anlass, wie der Verein wei-
ter mitteilt. Die mächtigen Wol-
ken über dem Saanenland schie-
nen mit den Drachen zu spie-
len und die Teilnehmenden wa-
ren sich sicher, dass die Drachen 
freie Sicht zu Mittelmeer und 
den Nordseestränden hatten.  
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In Erlenbach haben die BKW das Wasserkraftwerk stillgelegt. Grund ist ein eingestürzter Stollen.� Foto: BKW AG

Die Weichen für die Zukunft sind gestellt, jetzt ist der Vorstand gefordert: Barbara Tschopp, Monika Schneeberger, 
Béatrice Zimmermann, Elias Rüegsegger und Annina Reusser (vlnr).� Foto: Noemi Porfido

Zulaufstollen beschädigt

Bis auf weiteres bleibt das Gebäude ausser Betrieb. Die Decke des Zulauf­
stollens ist eingestürzt. Experten arbeiten an der Lösung des Problems.  
Das kann allerdings ein paar Monate dauern.

Das Wasserkraftwerk Erlenbach der Simmentaler Kraftwerke ist seit Mitt­
woch ausser Betrieb. Grund dafür ist ein Einbruch der Stollendecke im Zu­
laufstollen zum Staubecken, wie die BKW in einer Mitteilung von heute Frei­
tag schreiben. Dadurch sind mehrere Kubikmeter Gestein ins Innere des 
Stollens gefallen. Dies hindert das Wasser am Weiterfliessen zum Staube­
cken oberhalb der Zentrale des Kraftwerks Erlenbach. 

Die BKW hat das Kraftwerk Erlenbach im Simmental ausser Betrieb genom­
men. Weshalb es zum Einbruch der Stollendecke gekommen ist, ist derzeit 
noch unklar. Fachkräfte untersuchen zurzeit das Ausmass des Schadens 
und bereiten die Reparaturarbeiten vor. Diese Arbeiten werden voraussicht­
lich mehrere Monate in Anspruch nehmen. 

Das Wasserkraftwerk Erlenbach wurde 1959 in Betrieb genommen. Jähr­
lich produziert es durchschnittlich 52 Gigawattstunden, dies bei einer in­
stallierten Leistung von 17 Megawatt. Die Simmentaler Kraftwerke AG mit 
Sitz in Erlenbach nutzt die Gewässer des Simmentals und des Diemtigtals 
sowie das Wasser der Stockenseen. Aktionäre sind die BKW (Hauptaktio­
när), die Elektrizitätsgenossenschaft Stockenseen-Simme sowie Gemein­
den und Private. 

Gegründet 1955, gehören heute vier Kraftwerke zum Portfolio: Erlenbach, 
Simmenfluh, Klusi und Laubegg. Die Geschäfts- und Betriebsführung ist der 
BKW übertragen. Die BKW übernimmt auch die gesamte Stromproduktion 
der Simmentaler Kraftwerke. Rund 70 Prozent der jährlichen Stromproduk­
tion werden direkt im Simmental verbraucht.  (pd/drh)
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